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01 Entwicklungsfeld KÖRPER 

KÖRPER 
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01 Entwicklungsfeld KÖRPER 

¤ƌƯŠŧǠỮ
Á erwerben grundlegende Bewegungsformen und erweitern ihren Handlungs- und Erfahrungsraum,
Á erwerben Wissen über ihren Körper,
Á entwickeln ein Gespür für die eigenen körperlichen Fähigkeiten und Grenzen sowie die der anderen und lernen, 

diese anzunehmen,
Á entwickeln ein erstes Verständnis für die, Pflege, Regulierung und Gesunderhaltung ihres Körpers.
Á entfalten ein positives Körper- und Selbstkonzept als Grundlage für die gesamte Entwicklung.
Á entdecken ihre Sexualität und die Geschlechterunterschiede und erleben Behutsamkeit, Respekt und 

Gleichwertigkeit im sozialen Miteinander von Jungen und Mädchen.
Á erfahren den genussvollen Umgang mit gesunder Ernährung.
Á bauen ihre konditionellen und koordinativen Fertigkeiten und Fähigkeiten aus.
Á erweitern und verfeinern ihre grobmotorischen Fertigkeiten und Fähigkeiten.
Á differenzieren ihre fein- und graphomotorischen Fertigkeiten und 

Fähigkeiten aus und erweitern sie.
Á finden auch unter erschwerten Bedingungen eigene Wege in der 

motorischen Entwicklung und lernen Hilfestellungen und andere 
kompensatorische Mittel zu nutzen.

Á erfahren ihren Körper als Darstellungs- und Ausdrucksmittel für 
Kommunikation, Kunst, Musik und Tanz, darstellendes Spiel 
und Theater.

ĮƌŧƤŧ ſȃǠ ŠļǨ LƯǵȚƌřơƤǽƯƀǨſŧƤŠ ửử¤ǄǠǝŧǠἧἧỬ
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01 KÖRPER: Umsetzung ἒ 
       Methodik und Didaktik
A1. Das Kind erfährt Anerkennung und Wohlbefinden:

ü Die Innen- und Außenräume unseres Kindergartens ermöglichen dem Kind grundlegende 
Bewegungserfahrungen durch folgende Angebote:
Kindereurythmie, Spielturnen für Vorschulkinder, wöchentlicher Waldtag, Wandertag, Spaziergänge, 
Reigen, Singspiele, Tanzspiele, Bauen und Klettern,  Häuser- und Höhlenbau, Bewegungsspiele, Schaukeln, 
Baumklettern, Baumstammbalancieren, Purzelbaumschlagen um Kletterstangen, Stelzenlaufen, 
ìŧƌƤƇȃǝſŧƯử kŌƯƀŧƭļǵǵŧử ìřƇƤƌǵǵŧƯſļƇǠŧƯử Ữ

ü Für vielfältige Bewegungsanreize stehen unterschiedliche Materialien zur Verfügung: Materialien aus 
dem Naturreich wie Holz, Sand, Stein, Wasser, Stein-, Rindenmulch- und Waldboden, Wiese, Bäume und 
<ȃǨřƇŧử <ļǽƭǨǵŌƭƭŧửỮ
Tücher,  Seile, Bänder,  Stelzen, Schubkarren, Balancierband, Klettergerüst, verschiedene Schaukeln, Bälle, 
Schaufeln, Eimer, Schippen, Siebe und Förmchen, Blockleiter, Reifenhaus, Bretter, Pferdeleinen, 
ìǵŧřơŧƯǝſŧǠŠử ìǝƌŧƤǨǵŌƯŠŧǠử ¦ŧƌǵŧǠȚļƀŧƯử ìřƇƤƌǵǵŧƯ ǽƯŠ úŧƤƤŧǠǠǽǵǨřƇŧƯỮỳ

ü Bewegungsförderung:
Im ersten Lebensjahrsiebt kommen bewegungsarme Kinder in Bewegung 
durch Nachahmung. Gemeinsames Wandern, Spaziergänge, Waldtag, 
Eurythmie, Spiel. Die innere Haltung der Erzieherin, dem Kind etwas 
zuzutrauen, zuzumuten, ermutigt das einzelne Kind, ins Tun zu kommen. 
Die Erzieherin befindet sich in der Spielhelfer-Rolle. Unterstützende 
Maßnahmen haben immer das Ziel Hilfe zur Selbsthilfe vor Augen.
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01 KÖRPER: Umsetzung ἒ 
       Methodik und Didaktik
A1. Das Kind erfährt Anerkennung und Wohlbefinden:

ü Differenzierte Anregungen für die Entwicklung der Grob- und Feinmotorik:
Im Waldorfkindergarten gibt es jahreszeitlich abgestimmte Werk- und Bastelangebote wie 
Kastanienbohren und daraus Marionetten, Ketten oder Tiere herstellen, Blätter und Blüten pressen, 
Apfelsaftpressen, Obsternte, Marmeladekochen, Obstdörren, Getreidemahlen, Weizendreschen, 
Herbstkronen, Lichtergläser, Gänsebacken, Krippengärtchen, Geburtstagskuchenbacken, Goldketten, 
Schneeflocken, Hexentreppen und Girlanden, Naturreiche, Schneckenkneten, Ostergras säen, 
Ostereiermalen, Schmetterlinge, Unkrautjäten, Graspüppchen, u.v.m.

ü Weitere regelmäßige Tätigkeiten sind  Aquarellmalen, Backtag, Fußbadetag, Bienenwachskneten, Maltisch 
mit reichlich Farben und Papier, Wollarbeiten, Filzen, Weben,  tägliche Frühstückzubereitung, 
Geschirrspülen und Abtrocknen, Aufräumen und Fegen, Tischdecken, Umgang mit Schere, Nadel, Filznadel, 
kļƯŠŘƹƇǠŧǠử ĞŧǠơŘļƯơửỮỳ

ü Körpereinsatz mit Druck und Kraft:
Schwere Steine und Bretter schleppen, Schubkarre, Leiterwagen ziehen, Bücherkorbtragen, Sitzbänke, 
úƌǨřƇŧ ǽƯŠ ìǵȃƇƤŧ ǵǠļƀŧƯử ìřƇƤƌǵǵŧƯſļƇǠŧƯử ĞļƯŠŧǠƯử ĞļƤŠǵļƀử <ļǽƭơƤŧǵǵŧǠƯỮ

ü Ruhe und Erholung:
Einrichten von Rückzugsräumen mit Fellen, Decken und Tüchern in selbst gebauten Häusern und Höhlen, 
auf dem gemütlichen Sofa, flexible Polsterelemente, Hochbett, Vogelnestschaukel, Hängematte, 
ĞŧƌŠŧƯƇļǽǨử dļǠǵŧƯƇļǽǨử Ữ

ü Das Kind erlebt die Erzieherin während der gesamten Betreuungszeit 
als Bewegungsvorbild, weil sie alle Unternehmungen tätig vorlebt.
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01 KÖRPER: Umsetzung ἒ 
       Methodik und Didaktik
A1. Das Kind erfährt Anerkennung und Wohlbefinden:

ü Ernährung:
Unser Kindergarten legt großen Wert auf gesunde Ernährung. All unsere Lebensmittel beziehen wir aus 
biologisch dynamischen Anbau des ortsansässigen Biolandhofes. Täglich bereiten wir mit den Kindern das 
Frühstück gemeinsam zu und nehmen es auch gemeinsam ein. Die Erzieherin teilt das Essen aus und fragt 
die Kinder nach ihren Wünschen. Sie achtet darauf, dass jedes Kind ausreichend mit Essen und Getränken 
versorgt ist. Sie vermeidet, dass Essen verdorben wird. Vor und nach jeder Mahlzeit wird ein Gebet 
gesprochen.

ü Wir ernten das Obst, das in unserem Garten wächst, gemeinsam mit den Kindern und verarbeiten es frisch 
oder legen eine Vorratshaltung an. Bei allen Tätigkeiten sind die Kinder beteiligt. Auf diese Weise kann das 
Kind Herkunft, Verarbeitung, Umgang und Wertschätzung von Nahrungs- und Lebensmitteln erfahren.

ü Körperpflege:
Tägliches Händewaschen vor und nach den Mahlzeiten, nach der 
Toilettenbenutzung und nach individuellem Bedarf ist bei uns eine 
Selbstverständlichkeit. In der Spielstube begleitet die Erzieherin den 
täglichen Toilettengang der jüngsten Kindergartenkinder.

ü Achtsame Pflege der Wickelkinder nach Emmi Pikler, Fußbad-Tag, 
Öltröpfchen im Stuhlkreis, wetterangepasste Kleidung und Schuhe,
Kopfbedeckung, Sonnenschutz, Zeckenschutz.
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01 KÖRPER: Umsetzung ἒ 
       Methodik und Didaktik
A1. Das Kind erfährt Anerkennung und Wohlbefinden:

ü Körperliche Zuwendung:
Sog. Handkosespiele und Schoßspiele, auf dem Schoß sitzen, Hand geben, eng beieinander-sitzen und ein 
Bilderbuch anschauen, Hilfe beim An- und Ausziehen, auf den Arm nehmen, Umarmungen, 
ìļǽŘŧǠơŧƌǵǨǝſƤŧƀŧửỮ

ü Umgang mit Behinderungen und chronischen Krankheiten:
Die Seelenhaltung der Erzieherinnen des einzelnen Kindes und seiner Familie gegenüber ist eine 
annehmende. So, wie das Kind ist, nimmt sie es an. Auf diese Weise stärkt sie die Sicherheits- und 
Vertrauensbildung im Kind und nährt sein Wohlbefinden. Ihr gutes Vorbild bringt auch die Kindergruppe in 
einen wertschätzenden, liebevollen Umgang miteinander.
0ǽǴŧǠŧ °ļǴƯļƇƭŧƯ ơǄƯƯŧƯ ǨŧƌƯ áƤļǵȪǠŧŠǽȪƌŧǠǽƯƀử pƯǵŧƀǠļǵƌƹƯǨƇƌƤſŧƯ ļƤƤŧǠ  ǠǵửỮ

ü Möglichkeiten der fachlichen Abklärung:
Regionale Fachberatung , Teambesprechung, Kinderbeobachtung und Dokumentation, Kindergartenärztin, 
Kindergarten-Eurythmistin, Kooperation mit der freien Waldorfschule auf den Fildern, Frühberatungsstelle 
Nürtingen, Heileurythmistin, Logopädin, Kinder und 
¢ǽƀŧƯŠǝǨȠřƇƌļǵŧǠử LǠƀƹǵƇŧǠļǝƌŧử Ữ
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01 KÖRPER: Umsetzung ἒ 
       Methodik und Didaktik 
B1. Mit dem Körper die Welt entdecken und verstehen

ü Im täglichen Freispiel drinnen und draußen wird das Bedürfnis nach Bewegung so berücksichtigt, dass die 
Kinder ihre eigenen Ideen und Wünsche entwickeln und umsetzen können. 

ü Je nach Alter und Bewegungsdrang der Kinder können die Erzieherinnen wählen, ob sie mit der Gruppe in 
den kleinen Sandkastengarten oder in die eigenen weitläufigen Obstgärten gehen wollen. Der optimale 
Standort des Kindergartens ermöglicht der Kindergruppe, in wenigen Minuten am Bach, auf Wiesengelände 
oder im Wald zu sein.

ü Der Kindergarten darf die Turnhalle der benachbarten Grund-und Hauptschule benützen.
ü Die altersgerechte Gruppenraumgestaltung für jüngere und ältere Kindergartenkinder macht freie, 

individuelle Entwicklung möglich.
ü Natürliche, differenzierte Materialien unterstützen die Entdeckungsreise 

der Kinder mit allen Sinnen.

ἣ ǽſ ŠŧǠ LǠŠŧ ǨǵŧƇ ƌřƇ ƀŧǠƯử ſŧǨǵ ƭƌǵ ƭŧƌƯŧƯ <ŧƌƯŧƯử
kräftig schreit ich hin und lern von den festen Steinen.
Und im Wasser schwimm` ich gern, in den Silberwellen,
dass ich von den Fischlein lern: auf- und abzuschnellen.
Lustig spring ich in die Luft, hätte gerne Flügel, 
flöge wie ein Vöglein leicht bis zum fernsten Hügel.
Auf zur Sonne schau ich gern, schenkt sie lichte Strahlen, 
die mit Farben duftig hell bunte Blumen malen.
In mein Herzlein leg ich froh eure Gaben nieder,
LǠŠŧử ĞļǨǨŧǠ ¦ǽſǵ ǽƯŠ ¦ƌřƇǵử ǨƌƯŠ ƞļ ƭŧƌƯŧ <ǠȃŠŧǠỳἤ
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01 KÖRPER: Umsetzung ἒ 
       Methodik und Didaktik 
C1. Sich ausdrücken (nonverbal/ verbal/ kreativ)

ü Der tägliche Stuhlkreis (Öltröpfchen, Gebet, Fingerspiel, Reigen, Musizieren mit Stimme und Instrumenten, 
ìƌƯƀǨǝƌŧƤŧử úļƯȪǨǝƌŧƤŧử <ŧȚŧƀǽƯƀǨǨǝƌŧƤŧửỮἋ Řƌŧǵŧǵ Šŧƭ ¤ƌƯŠ °ǄƀƤƌřƇơŧƌǵŧƯử ǨƌřƇ ŠǽǠřƇ ŠŧƯ ŘŧȚǽǨǨǵŧƯ
Einsatz von Körper, Mimik, Gesten und Stimme auszudrücken. 

ü Die Gestaltung der Jahresfeste beinhaltet auch Rollenspiele wie Erntereigen, Zwergenreigen, Krippenspiel, 
DǠŧƌơǄƯƌƀǨǨǝƌŧƤử cļǨřƇƌƯƀǨǠŧƌƀŧƯửỮ DǽǠřƇ ŠļǨ ¢ļƇǠ ƇļŘŧƯ ļƤƤŧ ¤ƌƯŠŧǠ dŧƤŧƀŧƯƇŧƌǵử ƀŧſȃƇǠǵ ǽƯŠ ƌƭ ſǠŧƌŧƯ
Spiel in Rollen zu schlüpfen. Verkleidungskisten stehen zur Verfügung.

ü Kindereurythmie regt an, Sprache und Musik in Bewegung umzusetzen. Puppenspiele von den 
Erzieherinnen oft täglich vorgeführt, regen die Kinder zur Nachahmung an.  

ü Bienenwachskneten, mit Wachsstiften malen, Aquarell malen, Singen und Musizieren sind darstellerische 
Ausdrucksformen des Kindes und haben einen festen Platz in unserem Wochenangebot. 
Die Erzieherinnen bilden ihre eigenen künstlerischen Fähigkeiten aus und bringen sie in den 
Kindergartenalltag ein: Singen, Flöten, Leier und Kantele  spielen, Handarbeiten wie Filzen, Nähen, Häkeln, 
ìǵǠƌřơŧƯử ìřƇƯƌǵȪŧƯử Ữ
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01 KÖRPER: Umsetzung ἒ 
       Methodik und Didaktik 
D1. Mit anderen leben (Regeln, Ritual und Tradition)

ü Das gemeinschaftliche Leben im Tages- Wochen-und Jahresrhythmus ist ein 
Grundanliegen der Waldorfpädagogik.

ü Rhythmisierung, Ritual und Wiederholung haben stärkenden, gesundenden Charakter. 

ü Jedes Wiedererkennen ist sicherheitsbildend und kräftigt das Vertrauen in die 
Welt und in sich selbst.

ü Das Feiern von Festen in der Gruppe, gruppenübergreifend und mit den 
Familien ist ein fester Bestandteil in unserem Kindergarten. 

ü Wir leben mit den Kindern auf die Jahreszeitenfeste zu, bereiten sie 
gemeinsam vor und feiern sie als Krönung miteinander. 
So erleben Kinder Achtung vor Regeln, Ritualen, Feierlichkeiten und 
Traditionen. 
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02 Entwicklungsfeld SINNE

SINNE 
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02 Entwicklungsfeld SINNE 

¤ƌƯŠŧǠỮ
Á entwickeln, schärfen und schulen ihre Sinne.
Á erlangen durch die differenzierte Entwicklung, Nutzung und Integration ihrer Sinne 

Orientierungs-, Gestaltungs- und Ausdrucksfähigkeit und lernen achtsam zu sein.
Á erfahren die Bedeutung und die Leistungen der Sinne.
Á erfahren über die Sinneswahrnehmung Identität, Selbstvertrauen, Weltwissen und soziale 

Kompetenzen und erleben ihre Sinne als Grundlage für Aktivität und Teilhabe.
Á nutzen alle Sinne, um ihren Alltag selbstwirksam zu gestalten, sich ihre materiale und personale 

Umwelt anzueignen, sich in ihr zu orientieren und soziale Bindungen zu erleben und zu gestalten.
Á können ihre Aufmerksamkeit gezielt ausrichten und sich vor Reizüberflutungen schützen.
Á nehmen Bilder und Klänge aus Alltag, Musik, Kunst und Medien sowie Eindrücke aus der Natur 

bewusst wahr und setzen sich damit auseinander.
Á entwickeln vielfältige Möglichkeiten, Eindrücke und 

Vorstellungen ästhetisch-künstlerisch zum Ausdruck 
zu bringen.

ĮƌŧƤŧ ſȃǠ ŠļǨ LƯǵȚƌřơƤǽƯƀǨſŧƤŠ ửửìƌƯƯŧἧἧỬ
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02 SINNE: Umsetzung ἒ 
        Methodik und Didaktik
A2. Sinneswahrnehmungen bewusst entwickeln, um sich wohl zu fühlen 
 (Gesundheit/ Anerkennung / Selbstwirksamkeit) 

ü Die Erzieherin macht es sich zur Aufgabe, ihre Selbstwahrnehmung zu schulen. Durch eigene Wachsamkeit, 
Präsenz und Geistesgegenwart kommt sie in die Lage, die Kinder im Gruppengeschehen wahrzunehmen. Auf 
diese Weise und auch durch die Vielfalt unserer Angebote kann sie feststellen, ob beim Kind die 
grundlegenden Fähigkeiten (Sehen, Hören, Fühlen, Schmecken, Riechen) altersgemäß entwickelt sind.

ü Auffälligkeiten eines Kindes werden abgeklärt in der wöchentlichen Konferenz, mit der Fachberatung, im 
Elterngespräch, mit der Eurythmistin, Kindergartenärztin, in Zusammenarbeit mit der Frühberatungsstelle 
in Reutlingen.

ü Im Waldorfkindergarten Aichtal schaffen wir gezielt Räume, die die Kinder in ihrer Sinneswahrnehmung 
ſǄǠŠŧǠƯỳ ἊìƌŧƇŧ ẁẂ Ἃ Dƌŧ ἣìřƇǽƤơƌƯŠŧǠļǠŘŧƌǵἤ Ǩŧƌ ƇƌŧǠ ŧȟǵǠļ ŧǠȚŌƇƯǵỳ

ü Im täglichen Stuhlkreis werden regelmäßig Spiele angeboten, die dem Kind die Möglichkeit geben, bewusst 
Unterschiede durch Ausschluss einzelner Sinne zu machen (Fühlsackửἤ
<ŧƤƤƹử ŠŧƌƯ ¤ƯƹřƇŧƯ ƌǨǵ Țŧƀἤử kǄǠƭŧƭƹǠȠử ἤĮȚļřơ ŠŧǠ ĮȚŧǠƀ Ƈļǵ ǨƌřƇ șŧǠǨǵŧřơǵἤửἤ <Ǡȃřơŧ Šƌŧ <ǠȃřơἤửỮἋ

ü Kinder haben immer die Möglichkeit, der Erzieherin ihr Unwohlsein 
zu äußern, die dann Abhilfe schaffen kann. Auch die Erzieherin ist  
aufmerksam und nimmt Kinder und nimmt Kinder wahr, denen es 
nicht gut geht.
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02 SINNE: Umsetzung ἒ 
        Methodik und Didaktik
A2. Sinneswahrnehmungen bewusst entwickeln, um sich wohl zu fühlen 
 (Gesundheit/ Anerkennung / Selbstwirksamkeit) 

ü Durch Tagesrhythmus, lange Ausatmungsphasen und kurze Einatmungsphasen werden Ruhe und 
Entspannung ermöglicht. Rückzugsmöglichkeiten (siehe 01 ).

ü Lob und Bestätigung erhalten Kinder durch die Anteilnahme der Erzieherin an ihrem Tun und durch 
freudiges Mitschwingen, wenn dem Kind etwas gelungen ist.

ü Durch differenzierte Gruppenkonzepte, die altersspezifisch angeboten werden, erhalten Kinder 
Möglichkeiten, neue Sinneseindrücke zu sammeln und zu ordnen. 

ü Von der Erzieherin vorgelebte Achtsamkeit und Wertschätzung der ganzen Schöpfung gegenüber bis hin zu 
den kleinsten Dingen führen zur Selbstachtung des Kindes.

ü Jedes vom Kind gemalte Bild wird mit seinem Namen versehen und 
in seiner eigenen Malmappe gesammelt.

ü Vom Kind Hergestelltes wird achtsam behandelt und gehütet 
und mit nach Hause gegeben.
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02 SINNE: Umsetzung ἒ 
        Methodik und Didaktik
B2. Mit Hilfe der Sinne sich selbst und die Welt entdecken und verstehen

ü Die tägliche Freispielzeit bei jedem Wetter schafft mannigfaltige Anlässe, bei denen Kinder die 
differenzierten Fähigkeiten ihrer Gliedmaßen spüren und erweitern können. (Siehe 01) Sie lernen, sich im 
Raum zu orientieren, sich mit und ohne Gegenstände zu bewegen. Naturphänomene wie Regen, Wind, 
Sonnenschein, Schnee erleben die Kinder hautnah.

ü Mit allen Sinnen erleben die Kinder unsere liebevoll und aufmerksam gestalteten Räume. Bei der Auswahl 
der Dinge,  die das Kind umgeben, achten wir auf Echtheit und verzichten auf Kunststoffnachbildungen, die 
zu Sinnestäuschungen der Kinder führen.

ü Großen Wert legen wir auf die Ausbildung des Lebenssinns, des Gleichgewichtssinnes, des 
Eigenbewegungssinnes und des Tastsinnes, damit das Kind körperlich und seelisch ins Gleichgewicht und in 
die Gesundheit kommen kann. Das Kind findet z. B. überall schmale oder breite Bretter, Baumstämme, 
Umrandungen und Mauern, über die es frei gehen lernen kann.
Der Fußbadetag bedient all diese Sinne ebenfalls aufs trefflichste.

ü Unsere liebevolle Haltung zum Kind schafft ein Klima, in dem das Kind jederzeit über seine Wünsche, 
Abneigungen und Wahrnehmungen sprechen kann.

ü Weitere Erfahrungsräume außerhalb unseres Kindergartens sind:
Der Wald, die fußläufige Umgebung des Kindergartens, Erdbeerfeld, Imker, 
ìřƇǽƤơƌƯŠŧǠļǽǨſƤǽƀử ìřƇƭƌŧŠử ĞŌƀƯŧǠ ǽƯŠ ½ŘǨǵƭƹǨǵŧǠŧƌử ìřƇļſǨǵļƤƤửỮ

ü In unserem Kindergarten besteht die Möglichkeit, behinderte Kinder zu 
integrieren. Auf diese Weise haben alle Kinder die Möglichkeit, soziale 
Fähigkeiten wie Rücksichtnahme, Einfühlungsvermögen, Hilfsbereitschaft, 
Verständnis zu üben. 
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02 SINNE: Umsetzung ἒ 
        Methodik und Didaktik
C2. Sinne schärfen, um sich auszudrücken

ü Im freien Spiel, während der künstlerischen Tätigkeiten und vielem mehr lernt das Kind, sich über seine 
Sinneseindrücke zu äußern.

ü Mit seiner Sprache, beim Singen, Musizieren, Tonen, Bienenwachskneten, Malen, in der Eurythmie, in 
Rollenspielen, beim Errichten von Naturreichen, immer und überall wird das Kind angeregt, 
Sinneseindrücke auf vielfältige Weise auszudrücken. 

ü Täglich stellen wir eine große Auswahl an Materialien hierfür zur Verfügung.

ü Im Freispiel haben die Kinder jederzeit Gelegenheit für Puppenspiele, Verkleidungsspiele und/ oder 
Rollenspiele und dürfen diese gerne zur Aufführung bringen.

ü Außerhalb des Kindergartens gemachte Medienerfahrungen 
verarbeiten Kinder kindgemäß im freien Spiel. 
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02 SINNE: Umsetzung ἒ 
        Methodik und Didaktik
D2. Sinne schärfen, um sich auszudrücken

ü Unsere Regeln, Rituale und Traditionen halten die Kinder dazu an, andere bewusst in ihrer Eigenart und 
Andersartigkeit wahrzunehmen und darauf Rücksicht zu nehmen. 
Der anerkennende Umgang mit individuell unterschiedlichen Wahrnehmungen und Ausdrucksformen wird 
durch die wertschätzende innere Haltung der Erzieherin und ihr positives Vorbild unterstützt und angeregt.

ü Manche Lieder und Fingerspiele singen oder sprechen wir sowohl in der Muttersprache als auch in fremden 
Sprachen, vor allem dann, wenn ein Kind anderer Nationalität in der Gruppe ist. So machen wir den Kindern 
erlebbar, dass es verschiedene Ausdrucksformen der Sprache gibt.

ü Jeder Kindergartentag belebt alle Sinne und wirkt gemeinschaftsfördernd durch Stuhlkreis, gemeinsames 
Essen, Geschichtenzeit, Puppenspiel, Feste feiern und pädagogischen Abschluss. 
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03 Entwicklungsfeld SPRACHE

SPRACHE 


